
bihel

ihe nehmg

o S
meeder e e9en an eſzei ung ur e ro vinz a en

I 9 9 0n S Nr. 27. für Anhalt und Chüriwrgew. Jahrgang 193.
z Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel 24 0 Anzeige Gebühren iür die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 PfennigWer u eszuge Preis cdei ich zweimal. Gratis Beilagen: Halleſcher Court ort 20 Pfennig Reklamen am Schuch des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. AnR in. et enn e 5weite Ausgabe. nene ber der Ereeditien in Hale a/S. und bei alten e

i Egecchiſesstelſe in Haſſe a/s. Leipzigerstr. 87. M ch r Geschäftsstente in Berlin Bernburgerstr. 3.e Mittwoch, 17. Jannar 1900. Ceiephon r77 r r v 7 2 T hDen
n

ab
von

d

t, deren
M 15zu billigen
alle a. S.

11
alwaagrer

April ode
Sontor.
[][j

Teutſches Reich.
Halle a. S., Januar.

Der Kaiſer halte Montag Nachmittag eine Beſprechung
wit dem Geheimen Baurath Spitta. Zur Abendtafel waren
geladen Generalleutnant Freiherr v. Biſſing, Generaladjutant

Keſſel und Geheimer Oberregierungsrath Dr. Koſer, Direkt.
z Staatsarchivs. Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer die

Porträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke und des
Admiralſtabes der Marine v. Diederich und nahm die Meldung
des Vizeadmirals Bendemann entgegen. Das Frühſtück nahm
er Kaiſer bei dem Generalintendanten der königlichen Schau
ſpiele, Grafen v. Hochberg, ein.

Jm Befinden der Herzegin Friedrich von Schleswig-

am Krankenbette ihrer Mutter.
Am Donnerstag, den 18. d. M., wird im Ritterſale

nd im Kapitelſaale des Königlichen Schloſſes zu Berlin die
Inveſlilur und das Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler mit dem gewohnten Blanze abgehalten werden. Jm
nächſten Jahre wird der Vrt der Feier die alte Krönungsſtadt
Königsberg ſein wo die 200 jährige Wiederkehr der
Stiftung dieſes höchſten preußiſchen Ordens gefeiert werden
ſoll, und zwar in demſelben Gemach in welchem König
Friedrich J. am 17. Jannar 1701, als dem Tage vor e
Krönung den Orden ſtiftete und das heute noch in ſeiner
urſprünglichen Geſtalt exiſtirt.

In demſelben Zimmer an deſſen Frieſen und Pilaſiern überall
das Ordenszeichen angebracht iſt, hielt König Wilhelm I. am 17. Ok-
ober 1861, alſo nach 160 Jahren zum erſten Male wieder nach

Die Kruppſchen Lieferungen für England. Ein
Privattelegramm des „Vorwärts“ meldet aus Eſſen, daß die
Arbeit an den für England beſtimmten Geſchoſſen auf den
Kruppſchen Werken nunmehr eingeſtellt worden iſt.
Es iſt ſchlimm genug für die Firma Krupp, daß ſie die Arbeit
überhaupt begonnen hatte!

Jm Reichstage wurde geſtern Vormittag eine vertrauliche
Vorbeſprechung für die Mitiwoch 11 Uhr Vormittags beginnende
Tagung des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbe-
reitung der Handelsverträge abgehalten.

Der Fall Dulinski. Die Strafkammer des Land
gerichts Liſſa i. P. verhandelte geſtern gegen den Propſt
Dulinski wegen der bekannten Rawitſcher Fahnen-An-

worden ſei, daß Soldaten mit bedecktem Haupte und einer un
geweihten Fahne in die Kirche gekommen ſeien. Der Kriegs
miniſter ſtellte wegen dieſes Schreibens Strafantrag wegen
Beleidigung des Regimentskommandeurs, der den Befehl ge
geben habe, die Fahne in die Kirche zu bringen. Nach dem
Antrage des Erſten Staatsanwalts wurde Dulinski zu
zweihundert Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Als Anlagen zu der Denkſchrift über die Entwicklung des
Kiantſchaugebiets ſind dem Reichstage noch zugegangen eine Karten-
ſkizze der Eiſendabnlinie Tſingtan Tſinaufou, eine Karte des
Gouvernements Kiautſchau, der Bebauungspian der Stadt Tſingtau
und vier Lichtbilder, nämlich Tſingtau von Oſten geſehen, Tſingtau
von der Arcona-JInſel geſehen, die Signalſtation Tſingtau und das
Gouvernementslazareth Tſingtau.

bei Springfield eine ſchwere Niederlage erlitten haben ſoll, keinen
Glauben ſchenkt, iſt man zu dem Schluſſe genöthigt, daß die
britiſchen Operationen vor der Hand wenigſtens noch recht weit
vom Ziel entfernt ſind.

Folgende Telegramme liegen uns vor:London, 16. Jan. Dalziel meldet aus Durban, infolge
Fehlens aller Nachrichten iſt die Luft voller Gerüchte. Die Meldung,
daß die Buren von Colenſo zurückgezogen ſeien, wird von
ſpäteren Ankömmlingen von der Front widerſprochen. Dieſelben
erkiäſen, die Buren hätten ein weiteres ſchweres Geſchütz auf
Groblers Kopf montirt. Nach einer Meldung aus Ladyſmith mahen
die Buren offenbar die gewaltigſten Anſtrengungen, um für denkommenden Kampf vorbereitet zu in Alle Londoner Blätter drücken

die Anſicht aus, daß entſcheidende Kämpfe ſtatifinden und eine
definitive oifizielle Mittheilung ſtündlich zu erwarten iſt. DieHolſtein iſt, wie aus Dresden depeſchirt wird, keine Ver gelegenheit. Der Propſt hatte damals, wie früher ge Times fordert auf, dieſelbe mit Ruhe und Würde aufzunehmen,

änderung eingetreten. Die letzte Nacht war etwas beſſer. Am meldet, an das Garniſon Kommando in Rawitſch e gſeichviel ob ſie einen Sieg oder eine Niederlage verkünde.
Montag beſuchte die Königin Karolo von Sachſen die Schwer- geſchrieben, er wünſche zu wiſſen, auf Grund London, 16. Jan. Der „Standard“ meldet aus Durban.
erkrankte, und geſtern Vormittag weilte die Kaiſerin wieder welcher Beſtimmung der „grobe Unfug begangen „Ein ſoeben aus Springfield angekommener Mann erklärt, die weſt

liche Kolonne, welche zum Entſatz Ladyſmiths marſchirte, bar den kleinen
Tugela überſchritten und hatte, als der Berichterſtatter
fortging, unweit des eigentlichen Tugeia ein Lager aufgeſchlagen,
welches den Buren Poſitionen gegenüberlag. Zweihundert-
ſiebzig Wagen mit Lebensmitteln und Vorräthen für Lady-
ſmith waren von Frere abgegangen und man erwartete daß die
Kolonnen Montag Abend mit General White vereinigt fein würden.
Eine andere Kolonne wird, wie gemeldet in öſtlicher Richtung
marfchiren.“

Kapſtadt, 13. Januar. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Man hat allen Grund, der Meldung aus VPietermaritz-
burg bezüglich einer Truppenbewegung vom Oſten von Colenſo nach
Ladyſmith Glauben zu ſchenken. Jn nächſter Zeit ſind wichtige
Nachrichten zu erwarken. Jn Kapſtadt eingetroffene Meldungen be-
ſagen, daß in Ladyſmith die Dysenterie ſtark epidemiſch aufrritt.

Pretoria, 14. Jan. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Aus dem Hauptquartier der Buren dei Ladyſmith ſind beute

c Stiftung des Ordens ein Kapitel deſſelben ab. Mit der Ausland. zwei Depeſchen eingegangen. Jn der erſten, die vom 12. d. Mts.s größte Jubiläumsfeier im nächſten Jahre iſt auch die Ein- Frankreich datirt iſt, heißt es, in Ladyſmith und längs des Tugela herrſcheNwehung der Louiſenkirche in Königsberg in Ausſicht a rrei unheimliche Stille. Die zweite Depeſche, die vom 13. d. Mts.Narkt 7, Nomommen, die zum Andenken an die edle Gemahlin König Friedrich Frankreich und Hait datirt iſt, brrichtet: Der Angriff auf die P'atrand-Hügel
en
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Wheims III. erbaut wird, deren Namen ſo eng mit dem Krönungs-
d Qwensfeſte verdunden iſt. So werden zum Andenken an das

erſte Ordensfeſt, dem noch die Königin Luiſe beiwohnke, ſeitdem
immer vor den Plätzen der Aberhöchſten und Höchſiten Herrſchaften
Palmen aufgeſteckt.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge nimmt der Kaiſer am
18. d. M. die Jnveſtitur des Herzogs Albrecht von
Württemberg, des Herzogs Nikolaus von Württem-
berg und des Generals v. Bülow mit dem Schwarzen
Adlerorden vor.

Man theilt der Berliner „Volksztg.“ mit, daß der
Kaiſer zu ſeiner diesjährigen Geburtstagsfeier eine
Amneſtie zu erlaſſen gedenkt für ſolche Vergehen, welche mit
Strafen bis zu ſechs Monaten zu verbüßen ſind. „Wir
geben ſo ſchreibt das Blatt, „dieſe Mittheilung nur mit
Vorbehalt wieder, obwohl ſie ſich als von gut unterrichteter
Seite kommend qualifizirt.“

Aufgefallen iſt der Beſuch des Präſidenten der belgiſchen
Kammer und ehemaligen belgiſchen Miniſterpräſidenten Veerngert
in Berlin. Beernagerk wurde, wie mitgetheilt, am Sonntag vom
Kaifer empfangen. Ob die in Brüſſel verbreitete Meinung,
Beernaert ſei als Vertreter des Königs von Belgien gekommen und
bade die Wünſche des Königs und der Königin von Holland um
Vermittlung im gegenwärtigen Krieg überbracht, auf Wirklichkeit
iußt, entzieht ſich zur Zeit noch der Beurtheilung.

Wechſel im Kriegsminiſterinm Es geht das
Gerücht, der Kriegsminiſter v. Goßler werde ſeinem Wunſche
gemäß bald ein Generalkommando erhalten. Das Frei-
werden des VII. Armeekorps hat dieſes Gerücht wieder in den
Lardergrund gebracht. Es wird ſogar bereits ein Nachfolger

Kriegsminiſters genannt, Generalleutnant Freiherr von
Kemmingen, der jetzige Kommandeur der 38. Diviſion, der
ſüher Direktor des MilitärOekonomie Departements im
Kriegeminiſterium war. Der Gedanke, daß Frhr. v. Gemmingen

w Prince zufolge iſt der fr
Einer Depeſche des „Neworker Herald? aus Port au

Kreuzer angekommen wegen des franzöſiſchen Anſpruches gegen Haiti auf

200 000 die dem verſtorbenen Präſidenten Heureaux ausge
zahlt worden ſind für Ländereien, welche Frankreich bis jetzt nicht
erhalten

Oſtaſien.
Der Krieg auf den Philippinen.

Die „Agence Havas“ meldet über Hongkong Die Philippinos
griffen die Amerikaner in San Mateo und Para-
naque bei Manila an; 146 Amerikaner, darunter ein
Oberſt, wurden get ödtet. Die amcrikaniſchen Behörden ließen 25
angeſehene Bewohner von Jlo-Flo erſchießen. Der Nnwille iſt allge
mein die Armee der Philippinos iſt entſchloſſen, die Unabhängigkeit

bis zum Aeußerſten zu vertheidigen.

Die Beſchlagnahme nentraler Schiffe.
Die angekündigte Jnterpellation des Abg. Möller iſt

geſtern Abend im Reichstag eingebracht worden. Sie lautet:
„Welche Schritte haben die verbündeten Regierungen in Bezug

auf die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch Organe
der engliſchen Regierung gethan

Die Jnterpellation iſt von Mitgliedern aller Par-
teien mit Ausnahme der Sozialdemokraten unter
zeichnet worden.

Daß es nicht nur Deutſchland iſt, das unter dem ge
waltthätigen Vorgehen Englands in der Delagoa-
bai zu leiden hat, mag noch folgender Zwiſchenfall klar
machen, über den nach portugieſiſchen Blättern berichtet wird.

Eine amerikaniſche Bark hatte im vorigen Monat beim Einlaufen
in den Hafen von Lourenço Marquez die Flagge eingezogen, nachdem
ſie den Lootſen an Bord genommen. Es entſpricht das dem dort

am letzten Sonnabend ſoll für die Engländer verhänguißvoll geweſen
ſein. In Ladyſmith ſcheint es ſchlecht zu ſtehen. Daraus erklärt
ſich die bemerkbar werdende lebhafte Thätigkeit der Truppen Bullers,
die jetzt drei große Lager ſüdlich des Tugela haden, welche ſie be
ſtändig verſtärken.

Auch von den übrigen Kriegsſchauplätzen liegen wirklich
neue Meldungen von Belang nicht vor. Wir theilen
folgende mit:

Molteno, 15. Januar. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Einer Mittheilung von Seiten der Buren zufolge wird ein neue
Angriff auf das Lager von Molteno beabſichtigt
General Gatacre ſandte eine ſtarke aus nfanterie und Artille.ie
beſtehende Truppenadtheilung von Steriſtrom in der Richtung nach
Stormberg, doch fand dieſe Truppenabdtheilung dort kein
Spuren des Feindes vor. Es wird gemerdet, daß die Buren ſi
zurückgezogen haben, während ſie in Stormberg nur eine ſchwo
Garniſon zurückließen und daß ſie in der Nähe von Burghe s
dorp eine andere Stellung eingenommen hab
jedoch iſt dieſe Meldung dis jitzt nicht beſtätigt wor
General Gatacre erwartet mit banger Sorge Ve
ſtärkungen. (Ahalh)

Rensburg, 15. Januar. Meldung des „Reuterſch
Bureaus“.) Von einem Hügel in der Nähe von Colesbe
wurde beobachtet, daß die Zelte der Buren oſtwärts fortgeſchi
werden und zwar geſchieht dies infolge des britiſchen Geſchü.
feuers.

ensburg, 15. Januar. Meldung des „Reuterſche.
Bureaus“.) Die Buren machten heute Vormittag den Verſuch, einen
von einer Kompagnie des Yorkſhire-Regimentes und Neu
Seelandtruppen beſetzten Hügel zu nehmen, wurden jedoch mit dem
Bajonett zurückgeworfen. Der Feind verlor 21 Todte und ungefähr
50 Verwundete.

Rensburg, 14. Jan. Meldung des „Neuterſchen Bureaus“.)
Oberſt Porter unterhält ein ſtetiges Granatfeurr auf den Feind,
der eine ſtarke Stellung zwiſchen Colesberg und Slingersfontein
inne hat.

Modder River, 14. Jan. Meldung des „Reuterichen
einmal in der hohen Stelle auserſehen ſei, liegt ſehr nahe und üblichen Brauch, weil die Schiffe ſchon lange in den vortu Huregus.“) Die Marinegeſchü ut e ne e geſchütze feuerten heute Morgen wie gewöhn-d W eingeweihten Kreiſen beſprochen. Natürlich ſind ZRuhen gern Rendeiehefen Weansa e r n lich, doch Parhe das Feuer an Feinde nicht erwidert.
geweh ch den mit Vorſicht aufzunehmen es konnnt halb der Aufforderung eines engliſchen Krenxes, Pretoria, 13. Jan. Amtlich wird vom Reuter-Bureaw ge

witz 'erſonaluachrichten. Prinz Albrecht von Preußen
a am Mittwoch Abend von Braunſchweig in Berlin ein, um an
47 bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten theilzunehmen. Aus demſelben
Anlaſſe werden Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Erbvrinz
I SachſenMeiningen und Prinz Friedrich Wilhelm, dritter Sohn

Prinzen Albrecht, in Berlin erwartet. Profeſſor Heinrich v on
St ſt i ge, Direktor der Staatsgallerie der bildenden Künſte in

tuttaart, iſt geſtorben.

Der neuernannte päpſtliche Nuntins in München Mſar.
bucetti, iſt dort eingetroffen. Wie nach der „Allg. Ztg.“

rlautet, wird der neue Nuntins wohl kaum ſo lange wie ſein
r ger den dortigen Poſten bekleiden, da er in nicht allzuferner
é m ardin al ernannt werden dürfte. Bisher hatte er ſolche
er 7ne, mit deuen die Anwartſchaft auf den Purpur ver

Wie wir geſtern bereits gemeldet haben, iſt die Flotten
gehe am Montag dem Bundesrathe zugegangen. Ueber
a Mmbalt wird ſo lange Still ſchweigen beodachtet, bis der
Dundesrath die Vorlage genehmigt hat. Dies dürfte zeitraubende

die Flagge zu zeigen, nicht nach. Sofort erhielt ſie einen ſcharfen
Schuß in die Bordſeite. Es gelang dem amerikaniſchen Schiff
jedoch, ohne Flaggenbiſſung bis zu dem Punkte zu fommen, wo die
Flage nach beſtehender örtlicher Vorſchrift gehißt werden muß.
Der Kapitän der Bark hat ſofort bei den portugieſiſchen Behörden
wegen des gewaltthätigen Vorgehens des engliſchen Kommandanten
Beſchwerde eingelegt.

Der Krieg in Südafrika.
Montag Abend ſollten, dem Bullerſchen Kriegsplan zufolge,

die drei von Oſten, Süden und Weſten her vorrückenden
Kolonnen nach glücklicher Ueberſchreitung des Tugela zum Ent
ſatze von Ladyſmith dort zuſammenſtoßen. Bisher hat jedoch
das engliſche Kriegsminiſterium kein Wort über das Ergebniß
des Verſuchs bekannt gegeben. Nicht einmal, ob die Ueber
ſchreitung des großen Tugela auch nur einem der drei engliſchen
Korps gelungen iſt, iſt den aus Südafrika vorliegenden Nach
richten zu eninehmen. Die ſchmerzlichſte Ungewißheit laſtet wie

meldet, das Ergebniß der geſtrigen Beſchießung Mafekings
ſü die Zerſtörung des von den Buren angegriffenen Forts geweſen.
Auf Seiten der Buren ſei ein Mann leicht verwundet worden.

London, 16. Jan. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Pretoria vom 13. Januax, ein bei den Buren an der Weſtarenze
befindlicher Berichterſtatier theilt mit, die engliſchen Truppen hätten
geſtern auf einem benachbarten Hügel öſt. ich von Mafeking
Stellung genommen. Von dem Kommandanten Delarey ange
griffen, hätten ſich die Engländer nach einem ſcharfen Gefecht zurück
gezogen. Ein Burgher ſei verwundet worden.

London, 16. Jan. Nach amtlicher Meldung hat General
French am Sonnabend die fahrbare Brücke bei Colesberg
mit Granaten beſchoſſen. Methuen und Gatacre
melden nichts Neues.

London, 16. Jan. Der „Times“ wird aus Lourengo Marquez
vom 10. d. Mts. gemeldet Die Bureun- Regierung ſteigert
unter der unſchätzbaren Mitwirkung einer beträchtlichen Zahl britiſcher
Unterthanen ſtetig den Ertrag der Minen und verſchafft
ſich ſo die Mittel zur Entlohnung der Ausländer, die bei der
Herſtellung von Exvploſiogranaten beſchäftigt ſind ſowie der
übrigen ihr zur Fortſetzung des Krieges behilflichen Kräfte. Nach

W. i ölker e i einer der „Times“ aus Lourenco Marque z vom 13. d. M.e dandiungen kaum erfordern, da die verbündeten Regierungen r e et ber zugegangenen Depeſche warnt ein Artikel der Volksſtemn', den
ſt vor der definitiven Ausarbeitung des gegenwärtigen Entwurfs immer unerträglicher werdenden Spannung reruch damit i n für a m 7 z

ver deſſen Grundlagen und Ziele verſtändigt hatten. Der hinter dem Berge halten. Selbſt wenn man alſo der von uns ne V. Ründ wenn ung t i
Zundesrath hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag ab. Dem

eichstage wird alſo die Vorlage in kurzer Zeit zugehen können.
mitgetheilten Meldung aus Antwerpen, wonach Buller laut
einer aus Pretoria eingegangenen chiffrirten Depeſche am 13.

induſtrie des Rand werde unwiderbringlich
gerüört werden, wenn es einmal klarwerde, daß das einzige Ziel der engliſchen
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Volitik die Vernichtung der zwei kleinen tapferen
Nationen ſei. Vom 11. d. Mts. telegraphirt der „Times“-Korre
ſpondent aus Lourencgo Marquez: Wie ich höre, haben die vor tu
gieſiſchen Zollbehörden vor einigen Tagen drei Kiſten mit
Feldſignalapparaten, Diſtanzmeßvorrichtungen und einem Paar Feld
ſtecher als Contrebande beſchlagnahmt. Die Kiſten, die auf dem der
franzöſiſchen Geſellſchaft der „Chargeurs Réunis“ gehörige Dampfer
„Cordoba“ ankamen, trugen auf der inneren Verpackung die Adreſſe
„Staats-Artillerie, Pretoria“.

Pord-Said, 15. Jan. Depeſche des Reuterſchen Buregaus.)
Der der Deutſchen OſtafrikaLinie gehörige Dampfer
„Adjutant“ iſt mit einem Leichterſchiff im Schlepptau von Sucz
abgegangen. Der Dampfer hat, abgeſehen von anderer Ladung,
Schießpulver für Zanzibar und Mozambique an Bord.

London, 16. Jan. Der „Times“ wird aus Lourenco Marquez
vom 10. Januar gemeldet Infolge eines Jrrthums in der halbamt-
lichen Ueberſetzung des jüngſt erlaſſenen Goldſteuer-Reglements von
Transvaal iil dasſelbe, ſoweit es ſich auf die nichtproduzirenden
Minen bezieht, allgemein mißverſtanden worden. Dieſe Minen
müſſen 30 Proz. von der Durchſchnittsförderung der drei letzten Mo
nate vor der Kriegserklärung zahlen.

London, 16. Jan. Unter dem Veorſitze des Unterhaus
mitgliedes und früheren Vizepräſidenten des Unterhauſes Courhey
bat ſich hier ein Komitee gebildet, daß ſich zur Aufgabe ſetzt, genaue
Nachrichten über den Stand der Dinge in Südafrika zu veröffentlichen
und auf die politiſche Wichtigkeit einer Verſicherung der engliſchen
und der holländiſchen Raſſe in Südafrika hinzuweiſen, um dem
jetzigen Konflikte ſo ſchnell als möglich ein Ende zu machen. Zu den
Mitgliedern des Komitees gehören der Afrikareiſende Selons, Lord
Coleridge, der frühere Miniſter Schaw Lefevre, Herbert Spencer und
audere bekannte Perſönlichkeiten

Telegramm
Berlin, 17. Januar. Die Gattin Friedrich Spielhagens

e vorhergegangenem kurzen Leiden geſtern am Herzſchlag
geſtorben.

Frankfurt a. M., 17. Jan. Auf dem Lolobarer Bahn-
hof ieß geſtern eine Lokomotive mit einem Packwagen zu
ſammen. Drei ſich in dem Poſtwagen befindende Beamte wurden
tödtlich verletzt.

Waſhington, 17. Januar. Der Senat ratifizirte den

Auf der Zeche „Germania“
Samoa-Vertrag.

Dortmund, 17. Januar.
iſt heute der Förderkorb zu hoch gegangen, wodurch mehrere
Bergleute in die Tiefe ſtürzten. 2 wurden getödtet, 3 ſchwer
und 1 Bergmann leicht verletzt.

London, 17. Januar. (Reutermeldung.) Es geht das
Gerücht, in Bloemfontein ſei in Anweſenheit Steijns
und Eronjes eine Verſammlung abgehalten, in welcher be
ſchloſſen wurde Falls die Engländer nicht bis zum 17. Januar
angriffen, würden die Freiſtaater zurückkehren. Daß dieBuren große Schwierigkeiten bei Veſchaffung ihrer Vorräthe

33 Heer haben, weil ſie keine Eiſenbahn beſitzen, iſt frei
ich klar.

Ans Nah und Fern
Unglückliches Ende. Der der öſterreichiſchungariſchen Bot-

ſchaft in London zugetheilte Leutnant Markgraf Karl Palladicini
iſt an den Folgen eines Sturzes, welchen er ſich bei einer jüngſt ab
gehaltenen Fuchsjagd zugezogen hatte, geſtern Abend in Melton
(England) geſtorben.

Die Rückkehr der Gefangenen. Der Dampfer „Leon XIII.“,
der zahlreiche Gefangene von den Philippinen zurückführt, iſt in

angekommen. Die meiſten befinden ſich in einem kläglichen
uſtande.

Die Dynamitfabrik in Avigliana bei Turin iſt geſtern in
die Luft geflogen. Bei der Exploſion ſind, ſoweit bisher
feſtgeſtellt, z e hin erſonen getödtet und viele ver-
wundet worden. Auch Häuſer in den benachbarten Ortſchaften ſind
in Folge der Exploſion beſchädigt worden. Vertreter der Behörden
und VNerzte haben ſich zur Hilfeleiſtung nach Avigliang begeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aſchersleben, 16. Jan. (Brand.) Am Sonnabend Abend

brannte eine der Stadt gehörige Scheune auf dem Grunoſtück in der
Lindenſtraße (früher Zuckerfabrik) nieder der in ihr lagernde Hafer
rines Landwirths wurde durch das Feuer vernichtet. Jn einem an
ſtoßenden kleinen Gebäude lagerten faſt alle der Stadt gehörenden
Bänke für die Anlagen und Promenaden, ſowie Gartengeräthſchaften
aller Art. Dieſe Bänke und Geräthe ſind ebenfalls verbrannt. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Varby, 16. Jan. (Fund einer Kindesleiche.) Trotz
ſorgſamer Pflege ſtarb hier die 20jährige Tochter eines Bahnarbeiters,
die längere Zeit in Magdeburg in Stellung war. Jetzt haben die
Eltern im Koffer der Verſtorbenen die Leiche eincs neugeborenen
Kindes gefunden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

W Erfurt, 16. Januar. (Exploſion.) Jn der Kretzſch
mann'ſchen Dampffärberei (Andreasſtraße) explodirte heute Vor-
mittag ein Benzinkeſſel. Durch den Luftdruck wurden die Fenſter
des betreffenden Arbeitsraumes zertrümmert. Durch ſchnelle Hilfe
konnten die Flammen bald gelöſcht werden. Menſchen ſind nicht
verunglückt, da im Augenblick der Exploſion Niemand in dem
Arbeitsraum anweſend war.

Brannſchweig, 16. Jan. Einberufung des Land
tages.) Der Prinz-Regent hat den neugewähiten Landtag auf den
31. Januar einberufen.

Kahla, 16. Jan. (Der flüchtige Kaſſirer) des ver
krachten Spar und Vorſchußvereins, Hoffmann, hat an den Verein
und an einen hieſigen Gaſtwirth Briefe gelangen laſſen, die angeblich
aus Marſeille datirt ſind, aber den Bahnpoſtſtempel Eiſenach-Berlin
W Es ſcheint, daß Hoffmann ohne feſten Aufenthaltsort um-

crirrt.
V Vad Liebenſtein, 16. Januar. (Ertrunken.) Bei

Wernshauſen wurde heute eine Frau und ein zehnjähriges Mädchen
aus der Werra gezogen. Beide waren todt.

Rieſa, 16. Jan. (Verſchüttet.) Geſtern Vormittag hat
ſich in dem Arnoldſchen Steinbruch bei Eöhriſchgut ein ſchweres
Unglück ereignet. Durch plötzliches Niedergehen von Steinmaſſen
ſind drei Ardeiter verunglückt, und zwar ſind zwei todt und einer
ſchwer verletzt.

Dresdeu, 16. Jan. (Mord.) Der Schuhmacher Schneider
in Kaitz durchſchnitt ſeiner Chefrau und ſeiner achtjährigen Tochter
die Kehle. Schneider erhängte ſich. Das Mouiv zu der ſchrecklichen
That war Furcht vor Strafe.

Limbach, 16. Jan. (Mord und Selbſtmord.) Der
24 Jahre alte Tiſchlergeſelle Alban Jrmſcher von hier hat ſeine 18
Jahre alte, Helenenſtraße 2 wohnhafte Ehefrau geb. Gottlebe, mit
welcher er ſeit Pfingſten verheirathet iſt, erſchoſſen und ſich dann auf
„gleiche Weiſe ſelbſt getödtet. Das Motiv zu dieſer
entſetzlichen That iſt noch unbekannt. Jm Einzelnen verlautet noch
Irmſcher, welcher noch am Sonntag Abend im Gaſthaus
„Hirſch“ zu Tanze war, bahnte ſich durch das Kellerfenſter, welches
er einſchlug, den Weg zur Wohnung ſeiner Frau, welche noch im
Bette lag. Der Mörder ſchotz ihr zwei Kugeln in den Hinterkopf.

Nachbarn entriſſen dem Unhold ſein Jahr altes
ind, welches er ebenfalls erſchießen wollte. Jrmſcher feuerte ſich

dann eine Kugel in den Mund, welche zu den Schläfen wieder
heraustrat. er 24jähr. Mörder hatte zu Pfingſten vorigen Jahres
W lebte aber ſeit 2 Monaten von ſeiner erſt 18jähr. Frau
zetrennt.

Feſtzuſtellen, iſt

Deutſcher Reichstag.
128. Sigung vom 16. Januar 4900, 1 Uhr.

m 8 Tiſche des Bundesraths Graf v. Poſadowsky. Das Haus
iſt faſt leer.

Die zweile Berathung des Etats des Reichsamtes des Innern
Kap. 13a, ReichsVerſicherungsamt Tit. 1 Beſoldungen wird fort
geſetzt.

Abg. Stadthagen (Sozialdem.): Die Zahl der Opfer der Jn
duſtrie nimmt in erſchreckender Weiſe zu. Die Unfallziffer für das
eine, letzte, Jahr überſteigt ſogar noch die Ziffer der Geſammt
verwundungen von Offizieren und Mannſchaften (88000) in dem
deutſch franzöſiſchen Kriege. Dabei bekämen die im. Betriebe
verunglückten Arbeiter nicht einmal die volle Rente, wie ſie etwa
ein unbetheiligter Zuſchauer der durch Schuld des Unternehmers
verunglückte, erhalten würde, ſondern nur zwei Drittel davon. Das
ſei ein ungeheurer Vortheil für die Unternehmer, zu dem
noch der Vortheil aus der Karrenzzeit hinzutrete. Pro Jahr berechne
fich dieſer Vortheil für die Unternehmer etwa auf einige 20 Mill.
jährlich, zuzüglich einigen 40 Mill., letztere aus der Karrenzzeit. Zur
Beſchönigung dieſer Verkümmerung des Schadenerſatzrechtes der
Arbeiter pflege man zu ſagen, daß dafür auch für die vielen UnfälleRente gewährt werde, welche von den Arbeitern ſelbſt verſchuldet
würden. In Wirklechkeit jedoch fielen dieſe letzteren Unfälle nur ſehr
wenig in's Gewicht. Es müße daher unbedingt endlich dazu
geſchritten werden, daß den Arbeitern für alle Unfälle in Folge un
zureichender Betriebseinrichtungen voller Schadenerſatz geleiſtet werde.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky Der Vergleich mit dem
Kriege von 1570 iſt nicht neu, ich halte ihn aber auch heute noch
nicht für gerechtfertigt. Abgeſehen von den Zahlen der Perſonen,
die dabei als ausübend in Betracht kommen die Zahl der indu-
ſtriellen Arbeiter belief ſich auf 17 bis 18 Mill., die Zahl der Krieger
war doch bei Weitem nicht ſo hoch alſo abgeſehen davon kommen
doch für das Wachsthum die Unfälle noch ganz andere Momente
in Betracht, ſo z. B. allein der Umſtand, daß bei dem ungeheuren
Anwachſen derJnduſtriegroße Mengen ungeſchulter Arbeiter in die Betriebe

eingeſtellt worden ſind. Die Zahl der durch Unfälle dauernd
erwerbsunfähig gewordenen Perſonen iſt thatſächlich ſtark im Ab
nehm en begriffen. Nur ſo kommt man zu einem richtigen Urtheil.
Was nun die Rechnung anlangt, die der Vorredner angeſtellt
hat, ſo leidet dieſe an zahlreichen Feblern, ſo z. B. berechnet er
einfach alle Fälle, in denen eine Schuld der Unfälle nicht feſtgeſtellt
werden konnte, den Arbeitgebern zu. Hier muß man doch auch daran
feſthalten, daß der Arbeiter in jedem Falle eine Entſchädigung erhält,
mag er Schuld haben oder nicht. Ich denke, daß alle dieſe Fragen bei
Gelegenheit der Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetze erſchöpfend zur
Erörterung gelangen werden. Jedenfalls ergiebt die Novelle, daß die
verbündeten Regierungen das Vorhandenſein von Schäden zugeben,
denn ſie find bereit, ihnen abzuhelfen. So z. B. bin ich überzeugt,
daß bei Annahme der Beſtimmungen über die Schiedsgerichte ent
ſchiedene Verbeſſerungen eingeführt werden würden. Jch hebe zum
Schluſſe hervor, daß ein Vertreter der engliſchen Gewerkvereine, der
Deutſchland kürzlich bereiſt hat, ſich dahin ausgeſprochen hat, daß die
Einrichtungen zum Schutze von Leben und Geſundheit der Arbeiter
in Deutſchland recht gut wären und im Vergleiche mit anderen
Ländern ſogar vielfach a's beſſer bezeichnet werden können. (Beifall.)

Abg. Roeſicke (wild) hält Stadthagen ebenfalls vor, daß ja
auch alle durch eigene Schuld, durch ihre Fahrläſſigkeit, Verunglückten
Rente erhalten. Redner berichtigt ſodann eine tvatfächliche
Angabe Stadthagens dahin, daß die Renten hinterbliebener
Wittwen und Waiſen nicht bemeſſen würden nach der Rente,
die der Verunglückte bei Lebzeiten erhalten haben würde,
ſondern nach deſſen Arbeitsverdienſt. Ganz unzutreffend ſei es, wenn
Vorredner aus der Abnahme der Fälle dauernder, voller Erwerbs
unfähigkeit gegenüber der Zunahme der Todesfälle und der
Unfälle mit dauernder und theilweiſer Erwerbsunfähigkeit folgere,
daß die Berufsgenoſſenſchaften ſich jetzt mehr als früher gegen
Anerkennung voller Erwerbsunfähigkeit ſträubten. Die Berufs
genoſſenſchaften thäten in Wirklichkeit Alles, was möglich, um
Unfälle zu verhüten. Und glaube denn Herr Stadthagen, daß in
Betrieben, deren Beſitzer Sozialdemokraten ſind es giebt ja
doch auch ſolche Betriebe! keine Unfälle vorkommen

Abg. Vöckel (Refp.) erblickt in der Unfallverſicherung einen
großen Kulturfortſchritt, obwohl der Mittelſtand, die kleinen Unter
nehmer, weit mehr als die großen dadurch belaſtet ſeien. Aber die
Urtheile der Schiedsgerichte erregten oft Kopfſchütteln, ſie ſeien oft zu
engherzig, namentlich in Bezug auf den Begriff Betriebsunfall und
die Einhaltung der Friſten.

Staatsſelretär Graf v. Poſadowsky: Wenn nach dem Geſetz
kein Betriebsunfall vorliegt, dann kann natürlich keine Rente ge-
währt werden. Auch die geſetzlichen Friſten müſſen nun einmal ein
gehalten werden. Daß die Schiedsgerichtsurtheile nicht ſo ſchlecht
ſind, beweiſt der relativ geringe Prozentſatz der Berufungen. Das-
ſelbe gilt von den Entſcheidungen der Berufsgenoſſenſchaften ſelbſt.Nach weiterer Debatte, an der ſich nochmals Abg. Stadthagen,

Staatsſekretär Graf Poſadowsky und Abg. Franken betheiligen, wird
das Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ genehmigt ebenſo debattelos
der Reſt des „Etats des Reichsamts des Jnnern“. Es folgt die
erſte Berathung des Geſetzentwurf s über die Kon
fulargerichtsbarkeit.

Unkerſtaatsſekretär v. Richthofen Der Hauptgrund für eine
Reviſion der geſetzlichen Beſtimmungen über die Konſulargerichtsbar-
keit liegt in der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches. Daß die
Vorlage erſt jetzt geſchieht, hängt damit zuſammen, daß erſt die Ab-
änderungen der Landesgeſetze abgewartet werden mußten. Wegen
der zahlreichen Aenderungen iſt nicht die Form einer Novelle, ſondern
die der Vorlegung eines Geſammtgeſetzes gewählt worden. Jch hoffe,
daß der Reichstag die Vorlage mit Wohlwollen behandelt wird.

Abg. Schrader (fr. Vg.) iſt im Ganzen mit ver Vorlage ein
verſtanden, beantragt aber wegen Bedenken im Einzelnen die Ver
weiſung an eine Kommiſſion.

Abg. Beek-Heidelberg (natlib.) ſchließt ſich den Ausführungen an.
Abg. Müller-Meiningen (fr. Vp.) erhebt namentlich Bedenken

wegen der vielfachen Uebertragung der Entſcheidung an Reichskanzler
und Bundesrath an Stelle geſetzlicher Beſtimmungen durch den
Reichstag und befürwortet deshalb gleichfalls Kommiſſionsberathung.

Abg. Kirſch (Centr.) zählt verſchiedene Bedenken auf und em
pfiehlt eine beſondere Kommiſſion mit 14 Mitgliedern.

Das Haus beſchließt demgemätz. Es folgt die erſte Berathung
des Patentanwaltsgeſetz es.

Abg. Schrader (fr. Vg.) iſt auch hier mit der Vorlage im
Ganzen einverſtanden und beantragt Vorberathung durch eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Abg. Möller-Duisburg (natlib.): Bei einer Zuſtimmung im
Großen und Ganzen habe ich Kritik nur an einige Einzelheiten an
zuknüpfen. So müßte beiſpielsweiſe den Reichsdeutſchen, die ihre
Ausbildung zum Theil im Auslande fortgeſetzt haben, dieſe Zeit der
Ausbildung angerechnet werden. Ferner ſollte für die Zuſammen
ſetzung der Ehrengerichte zwiſchen Korporationen, wie dem Verein
deutſcher Jngenieure, ein Vorſchlagrecht eingeräumt werden, um zu
verhüten, daß eine gemiſchte Geſellſchaft im Ehrenrathe in den Vorder-
grund tritt. Jch hoffe, daß aus den Kommiſſionsberathungen ein gutes
Geſetz hervorgehoben wird.

Dr. Oertel-Sachſen (konſ.) begrüßt den Geſetzentwurf
beſonders als Beweis dafür, daß wir mit der ſchrankenloſen Ge
werbefreiheit nicht vorwärts kommen und daß der Gedanke der
Nothwendigkeit des Befähigungsnachweiſes immer mehr Platz greift.
(Beifall rechts.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Uebergangsbeſtimmungen
ſollen möglichſt milde gehandhabt werden. Für die Perſonen, die
das Gewerbe zwar ausgeübt, aber nicht ſelbſtſtändig, ſondern in
dem Sinne eines Anderen, fehlen allerdings Uebergangs
beſtimmungen. Den, Patentanwälten ein Ehrengericht wie den
Rechtsanwälten zu geben, halte ich zur Zeit nicht für richtig. Da
giebt die Vorlage das Beſſere. Der Stand muß erſt eine feſte
Grundlage haben, dann kann man einen Schritt weiter gehen. DieFrage, ob man Reichsdeutſche, die auswärts ihre Ausbildung er
worben haben, zulaſſen ſoll, kann man eventuell bejahen; eine Taxede er Neuheit der Sache unmöglich.

Abg. Mülſer Meiningen (fr. Vp.): Wir ſtehen auf
Standpunkt der Vorlage, wenn wir auch ihre Gründe nicht in
theilen. Die Beſtimmung über das unwürdige Verhalten
S Politiſche Beweggründe könnten ſo leicht aucheine Rolle ſpielen. Gegen die Kinung haben wir Bedenken
r des Ehrengerichts, wie es die Anwälte beſitzen, beden
ein Mißtrauen gegen die Patentanwälte.

Abg. Stadthagen (Soz.) wendet ſich grundſätzlich gegen
n eines neuen privilegirten Standes. Hoffentlich kom
aus der Kommiſſion ein Geſetz, das den armen Erfindern eine amtlg
Stelle giebt, wo ſie Rath bekommen können.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt die Anregungen

Vor urs S r. Das GeſAbg. Zwick (fr. Vp.): Das Geſetz, das zum SchutzePublikums gegen Uebervortheilung dienen ſoll, in freudig m

grüßen.
Abg. Kirſch (Clr.) iſt ebenfalls mit dem Geſetze einverſtan
Der Geſetzentwurf wird einer Kommiſſion von 14 Mitglied

überwieſen.

Nächſte Sitzung Donnerstag, 18. Januar, 1 Uhr. (Etats d
Juſtizamtes, des Reichsſchatzamtes, Reichsſchuld.)

Schluß 53 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung am 16. Januar 1900, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, v. Thielen, Frhr. v. Rhei

baben, Frhr. v. HammerſteinLoxten, Studt, Schönſtedt, Brefeid.
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Beratbuy

des Staatshaushaltsetats. Das Wort erhält zu
Abg. Dr. Sattler (nl.): Der Finanzminiſter hat mit Recht

das Steigen des Nationalwohlſtandes hingewieſen. Dieſe That
iſt nicht verwunderlich, wenn man ſieht, wie auf den verſchiedene
Gebieten des gewerblichen Lebens mit Anſpannung höchſter Enen
unter Benutzung aller Errungenſchaften moderner Wiſſenſchaft i
Technik gearbeitet wird. Es wäre aber verfehlt,
zunehmen, daß auf allen Gebieten Wohlſtand und Fülle herrſc
es giebt auch Gewerbszweige, die nicht an dem wirthſchaftliche
Aufſchwung Theil haben. Der Etat ſtrotzt vor Fülle, er iſt d
glänzendſte, den wir je gehabt haben. Die Ueberſchüſſe der Eſſen
bahnverwaltung hat. der Herr Finanzminiſter ſo geſchickt verwend,
daß nur geringe Ueberſchüſſe noch erſcheinen. Leider hat
auch wieder in letzter Zeit empfindlicher Wagenmangel geht
gemacht. Letzterer iſt vielfach dadurch hervorgerufen daß de
Wagen in Folge Verwendung ſchlechten Schmieiß
gebrauchsunfähig wurden. Auf dieſem Gebiet wäre wen
Sparſamkeit angebracht. Die Aufſtellung des Etats für 1900
falls nicht beſondere Umſtände und Verhältniſſe eintreten, auf für
das kommende Jahr Ueberſchüſſe erwarten. Die Aufwend men
für Kunſt und Wiſſenſchaft begrüßen wir beſonders ſynehſh.
Ich möchte aber doch zu bedenken geben, ob nicht die Aufweding
für die Terrainankäufe für das neue Bibliothekgebäude zu hoh
bemeſſen ſind. Auch meine Freunde haben ein wurnes
Herz für die Landwirthſchaft. Wir wünſchten, daß die Dispoſttion
fonds noch weiter erhöht werden. Namentlich verſprechen wir un
Nützliches von der Förderung des landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſens. Das Extraordinarium erſcheint mir in manche
Punkten zu ſtark belaſtet. Man hätte wohl einzelne der Neubauin
auf Anleihe nehmen können, ſo z. B. den Emdener Hafen.

Redner rühmt ſodann die Thätigkeit des Finanzminiſtet
auf dem Gebiet der beſſeren Vertheilung des Grundeigenthum
durch Jnſzenirung der Rentengutsgeſetzgebung und drückt der
Wunſch aus, daß in der inneren Koloniſation weiter fortgefahre
werde. Jch habe in der Rede des Finanzminiſters den Hinwe
darauf vermißt, daß angeſichts der günſtigen Finanzlage der Ban de
Kanals und der Flotte möglich iſt und daß die großen Reden von
Dortmund und Hamburg realiſirt werden können. Jn d
Thronrede haben wir manches vermißt. Mit Freuden hen
wir die Ankündigung der Sekundärbahnvorlage begrüßt er
ernſte Prüfung werden wir bei der Vorlage beir. Zwang
erziehung verwahrloſter Kinder vornehmen müſſen. Die Kanal
vorlage wird diesmal, wie wir hoffen, ohne Verquickung mit
anderen, zu ihr nicht gehörenden Materien vorgenommen
werden. Es war ein großer Fehler der Regierung, daß ſie in
der vorigen Seſſion eine ſolche Verkoppelung zuließ. Auch halten
wir es für bedenklich, daß alle Pläne für den Bau und Au
bau von Waſſerſtraßen in Preußen in ein Geſetz hineingebracht
werden ſollen. Wir ſind für jedes dieſer Projekte, einzeln genommen
Aber wir wollen doch mehr das Schwergewicht der Thatſachen
ſprechen laſſen und nicht alles auf einmal ausführen. Das
ſtellt denn doch zu große Anſprüche an den Staat, dieſe Schwieriz-
keiten laſſen ſich auf einmal vielleicht nicht löſen. Wir hoffen, do
die Regierung es diesmal verſtehen wird, die Seſſion erfolgreich z
geſtalten, daß ſie diesmal Feſtigkeit zeigen wird. (Bravo! links.)

Abg. v. Strombeck (Ctr.): Die glänzende Lage des Etats iſt
wenig ausgenutzt. Jn den letzten Jahren hatten wir in Folge du
großen Eiſenbahneinnahmen große Ueberſchreitungen der Etalsein
nahmen. Aber nicht nur die Einnahmen ſind auch im vorliegenden
Etat wie im letztjährigen zu niedrig geſchätzt, ſondern auch die Aus
gaben zu groß. Da hätte man etwas für die Schuldentilgung thun
können. Wichtiger find aber noch gewiſſe kulturelle Ausgaben. Die ange
nommene Steigerung der Einnahmen aus der Einkommenſteuer um
wird wohl der Wirklichkeit entſprechen, dagegen halte ich die Le
meſſung der Einnahmen aus der Erbſchaftsſteuer für zu gering. e
größer die Einnahmen aus der Einkommenſteuer werden m
größer werden die Ungerechtigkeiten bei den Kommunalwahlen.
rum erwarten wir dringend das Geſetz das Abhülfe bringen W.
mindeſtens in dem Umfang der vorjährigen Vorlage. Die geſteigert
Einnahmen aus Gerichtskoſten und Stempeln fordern dazu auf, da
die Budgetkommiſſion genau prüfe, ob die neuen Gerichtskoſte.
und Stempelgeſetze der Bevölkerung nicht eine zu gtre
Laſt auflegen. Die Nothlage der Landwirthſchaft hat ſich bereit
verſchlimmert, ſogar mit in Folge des induſtriellen Aufſchwungs, de
der Landwirthſchaft z. B. die Kohlenpreiſe erböht. Ich vermiſſe i
der Unterſtützung der Landwirthſchaft die Parität: nur für de
öſtliche Landwirthſchaft wird etwas gethan, für die weftliche abe
nichts. Jch hoffe für die nächſte Zeit im Jntereſſe der kleinere
Landwirthſchaft eine ſtärkere Leiſtung des Staates zu Zwecken de
Kleinbahnen, dieſe habe eine große wirthſchaftliche und auch fiskaliſch
Bedeutung. Oft erhalten die Gemeinden die Genehmigung zu
Bau von Kleinbahnen nicht, weil der Staat dieſe ſelbſt bau

dadurch aber wird der Bau von Kleinbahr

Abg. Graf zu LimburgStirum (konſ.): Der Rückgang d
Domäneneinnahmen beweiſt wieder die ungünſtige T von
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großen Staaismannes, des Fürſten Bismarck, erfüllt. Die Budget
kommiſſion mache ich darauf aufmerkſam, daß eine genaue Prüfung
der Kohlenlieferungsabſchlüſſe für deutſche und
engliſche Kohlen zu Eiſenbahnzwecken nothwendig iſt. Die Eiſen-
dahneinna men werden ſehr wechſelnd geſchildert einmal
ſchwarz in ſchwarz, einmal roth in roth gefärbt. Wenn wir aber
damit nicht ſehr vorſichtig und ſparſam wirthſchaften, ſehe ich nicht,
wo wir in nermalen Etatsverhältniſſen bleiben ſollen. Hinſichtlich
der Gütertarife ſind wir aus wirthſchaftlichen Gründen zu
Konzeſſtonen bereit. Aber die Perſonentarife wollen wir
nicht ermäßigen, das geht nicht im Intereſſe der Einnahmen.
Meine Freunde ſind, gegen die Uebernahme der Staatseiſenbahnen
auf die Reichsverwaltung; die jetzige Einzelſtaatsvahnverwaltung er-
weiſt ſich als ſehr ſegensreich. Jch mache darauf
aufinerkſam, daß, unſere Ausgaben für den Dort mund-
Ems- Kanal ſich noch um eine ganze Reihe von Millionen er-
höhen durch die Emshäfen; ich weiß nicht, ob dieſe großen Ausgaben
dem kulturellen Werth der Anlage entſprechen. Bevor man einen
neuen Kanal baut ſoll man erſt abwarten, wie ſich dieſer
Kanal bewährt. (Sehr richtig! rechts), und ob er nicht, was ſehr
zu beſorgen iſt, die holländiſche Konkurrenz noch fördert. Sehr
richtig Die Uebelſtände, die er bringt, ſind auch bei vielen
Theilen der Induſtrie größer als der Nutzen. Zu denken geben auch die
Beſetzungsverhältniſſe der Gefängniſſe und Strafanſtalten. Erfreulich
iſt die Erhöhung des Dispoſitionsfonds für die Landwirthſchaft,
aber man muß bedenken, daß Vieles im Etat der Landwirthſchaft
ſteht, was nicht der Landwirthſchaft zu Gute kommt. Die vielfach
ungünſtigen Schulverhältniſſe hängen weſentlich mit der unge
nügenden Regelung der Schuldotation zuſammen. Wenn die
Landwirthſchaft heute klagt, ſo thut ſie es, weil ihre Lage
ſie dazu zwingt; der Land wirth kann heute auch bei
größter Sparſamkeit nichts für die Familie
zurücklegen, und das darf man verklangen. (Sehr
richtig rechts.) Das Abſtrömen der Bevölkerung vom Land in die
Stadt iſt auch im Intereſſe dieſer Leute ſelbſt, nicht
dlos im Jntereſſe der Landwirthſchaft zu beklagen, denn
wenn die Jnduſtrie zurückgeht, können dieſe Leute nicht wieder Land
arbeiter werden. Jch halte die allgemeine Lage für günſtig, aber für
außerordentlich unſicher, da ſie auf ſchwankenden Einnahmen beruht.

ch bedauere, daß man keinen genügenden Reſervefonds für ſchlechtere

eiten geſchaffen hat den Plan des Abg. Sattler, die Eiſenbahn
einnahmen nur für die Eiſenbahnen zu benutzen, kann ich ſchon ganz
und gar nicht billigen. Die Verhältniſſe zwiſchen Reichs und
Staatsfinanzen ſind immer noch ſchwankend. Unter dieſen Umſtänden
müſſen wir immer zur Sparſamkeit mahnen wenn die Eiſenbahn-
einnahmen zurückgehen, können wir die Steuern nicht erhöhen. Der
Abg. v. Köller nannte den Kanal „erdärmlich“ nicht an ſich, ſondern
im Vergleich zu den ſiets hoch gehaltenen idegalen Tendenzen
der Konſervativen. Wir haben in Bezug auf den Kanal uns nur
an die Prüfung der Frage gehalten, ob Kanäle oder Eiſenbahnen
vorzuziehen ſeien. Das Finanzvrogramm des Abg. Saitler klang
wie das Finanzprogramn eines Finanzminiſters. (Abg. Sattler:
Alter Witz Wenn wir nicht große Vorſicht walten ließen, kämen
wir in eine Defieitwirihſchaft, die durch Steuereinnahmen aus-
zugleichen wir nicht in der Lage wären. Darum müſſen wir auf
äußerſte Sparſamkeit bedacht ſein. (Beifall rechts.)

Finanzminiſter v. Miquel: Der Abg. Sattler ſchildert den
oorliegenden Etat günſtig. Gegen das, was im Etat ſteht, hat er
nichts einzuwenden, ſondern nur gegen Manches, was nicht darin
ſteht. Auf die Frage einer Abtrennung der geſammten Eifenbahn-
verwaltung von der allgemeinen Staatsverwaltung, wie ſie der
Abgeordnete Sattler vorſchlägt, gehe ich gar nicht ein ich kann
dieſe Sache nicht ernſt nehmen ſo lange in dieſer Beziehung
keine beſonderen Anträge geſtellt werden ſobald die Herren letzteres
wollten, würden ſie die Undurchführbarkeit ſelbſt erkennen. Der
Abgeordnete Sattler hätte es gern geſehen, daß in dieſer günſtigen
Etatslage größere Summen aus Domänenverkäufen zur Errichtung
neuer Domänen verwendet würden. Er vergißt aber dabei, daß in
dieſer Etatspoſition nicht blos Einnahmen aus Domänenverkäufen,
ſondern auch ſolche aus dem Verkauf von Bauplätzen, von Grund-
wen bei Neuerrichtung öffentlicher Gebäude ſtehen. Dagegen bin
ich mit der Tendenz, die auf die künftige Behandlung der Domänen
gerichtet iſt, einverſtanden. Vom ſozialpolitiſchen Geſichtspunkt

ſich, die Domänen in den verſchiedenen Provinzen verſchieden
u halten. Es kann zweckmäßig ſein, in Provinzen mit ausgedehnten
Domänen und großen Riſiken die Domänen zu verringern oder zu
theilen. Natürlich geht es nicht an, die Domänen zu verſchleudern.
Eine Scheu vor etwas Reitem liegt bei uns nicht vor. Die Be-
ſchwerde darüber, daß noch keine Mittel für Durchführung des
Medizinalgeſetzes in den diesmaligen Etat eingeſtellt ſind,
iſt nicht begründet. Man ſoll bedenken, daß ſehr ſchwierige Fragen
bier zu überwinden und daß drei Miniſterien hierbei betheiligt ſind.
Vielleicht in einem Nachtragsetat oder im nächſtjährigen Etat wir
die entſprechende Summe gefordert werden. Eine vorſichtige Be
meſſung der Betiiebsausgaben, die jetzt ſchon Jahre hindurch ge-
ſtiegen ſind und eine gewaltige Höhe erreicht haren,
iſt durchaus nothwendig und ſehr wünſchenswerth; bei
dieſer Frage iſt übrigens nicht ſo ſehr das Finanz-
miniſterium als die einzelne Betriebsverwaltung entſcheidend. Das
Extraordinarium iſt deswegen ſo boch, weil wir eine Reihe von Aus-
gaben, die zweifellos kommen müſſen, aber in knappen Zeiten zurück-
geſtellt werden, ſchon jetzt zu löſen unternehmen. Wenn einmal
Rückſchläge kommen, wird man derjenigen Regierung dankbar ſein,
die zeitig Fürſorge getroffen hat. Populär iſt dies Verfahren alier-
dings nicht. Die Klage, daß für die Landwirthſchaft im Ctat
nicht genug gethan werde, iſt unbegründet. Wir haben in den
lesten 10 Jahren jährlich mindeſten eine Million, meiſtens
mehr für Zwecke der Land wirthſchaft eingeſtellt. Man muß hier
ſchritiweiſe, aber konſequent vorgehen. Jch gebe aber zu, daß noch
viel zu thun übrig iſt. Aus meiner Daiſtellung der Lage der
Finanzen ergiebt ſich das Urtheil über den Kanalbau. Schüſſe, die
ſich von ſelbſt ergeben, ſind überzeugender, wenn der, der überzeugt
werden ſoll, ſie ſelber zieht (Heiterkeit), als wenn ſie von anderer
Seite ihm gezogen werden. Wir ſind wohl in der Lage, die Aus
gaben für die Kanalvorlage zu machen, ohne Gefährdung der preußi-
ſchen Finanzen.

Abg. Fihr. v. Zedlitz (freik.): Ein Finanzminiſter, der ſo ver
fahren würde, wie Dr. Sattler vorſchlägt, würde ein Miniſter gegen
die preußiſchen Finanzen genannt werden müſſen. (Oh! Oh! links.)

r ein Herz für die Landwirthſchaft hat, wie es Herr Dr. Sattler
vedauptet, ſollte dafür ſorgen, daß ehrlich an der Politik der Samm-
bung feſtgehalten wird. Es freut mich, daß Dr. Sattler die
Kanal. und Wahlrechtsvorlage getrennt behandeln will. Das war
nicht immer. (Heiterkeit.) Wenn manche Wünſche im Etat keine Berück
chtigung gefunden haben, ſo hat dies zum guten Theil darin

ſeinen Grund, daß die großen Ausgaben für den Kanal drohen, daß
wir fürchten müſſen für dieſe Dinge kein Geld zu haben. Die
innere Koloniſation im Oſten muß, wie ich mit Dr. Sattler aner-
kenne, gefördert werden. Der Großgrundbeſitz aber hat im Oſten
eine viel größere wirthſchaftliche Bedeutung als im Weſten ſo daß
von ſeiner Verminderung auf das Maß des weſtlichen Großgrund-
beſttzes keine Rede ſein kann. Bezüglich der Regelung der Schul
unterhaltungspflicht wird man daran feſthalten müſſen, daß der Staat
nicht weitere Schullaſten übernimmt als gegenwärtig der Fall iſt,
ſchon im Jntereſſe der Selbſtverwaltung des Einfluſſes der Ge
meinden. Die Periode großer Aufwendungen bei den Eiſenbahnen
iſt anſcheinend vorbei. Die Staatseinnahmen zeigen erfreulicher

eiſe eine raſch ſteigende Tendenz. Die günſtige Finanzlege bietet
aber keineswegs die Gewähr der Dauer. Davon aber bin ich über
zeugt, daß unſere e Verhältniſſe eine Verſtärkung der Flotte
geſtatten. Daß eine Verſtärkung nothwendig iſt hat neulich ſogar

er Abg. Richter anerkannt, indem er unſere Flage eine „erbärmliche“
genannt hat. Ich hoffe deshalb daß er uns auch die Mittel ge
währen wird, die Flotte zu erhöhen.
ſo Präſident v. Kröcher: Jch habe den Abg. Richter natürlich nicht

m Weh r jetzt e genanntat von der noch nicht exiſtirenden, erſt projektirtFlotte geſprochen. (Heiterkeit.) e get grojeLtrien

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Nun, ich werde mich auch freuen,
wenn der Abg. MNchter dieſe recht glänzend ausgeſtalten will
(Heiterkeit), wenn ich auch die jetzige Begrenzung auf eine beſtimmte
Summe und beſtimmte Jahre für richtig halte. Dadurch wird
einer ungezügelten Spekulation und Neugründungen vorgebeugt und
die mäßigende Thätigkeit der Kartelle und Truſts unterſtützt.
Trotzdem iſt ja die Schwierigkeit auf dem Geldmarkte entſtanden.
Ich würde es im höchſten Grade bedauern, wenn etwa durch die
weitere Jnanſpruchnahme des Geldmarktes duech dieſe Vorlagen die
Schwierigkeiten anhielten oder geſteigert würden. (Sehr gut
Jm neuen Etat ſind an Zinſen für neu aufzunehmende Anleihen
3 Millionen eingeſtellt. Es liegt alſo die Abſicht vor, im Jahre 1900
neue Anleihen und zwar in beträchtlichem Betrage aufzunehmen. Ich will
annehmen, daß die Zinsſumme etwas hoch bemeſſen iſt. Aber unter
den jetzigen Verhältniſſen, die, wie ich fürchte, im ganzen nächſten
Etatsjahre andauern werden, halte ich jede Anleihe für wirthſchafts
politiſch und finanzpolitiſch ſchidlich; es ſollte erwogen werden, die
Begebung einer Anleihe im Jahre 1900 zu verhüten. Das
Extraordinarium kann beſchränkt werden Ausgaben darin, die die
Fürſorge für die Zukunft betreffen, können zurückgezahlt werden.
Kurz, ich glaube, wir können uns der Noth wendigkeit einer Anleihe
entziehen. Nothwendig iſt eine Verminderung der Produktions-
koſten durch Herabſetzung der Gütertarife für die Produktions
mittel und der Gegenſtände, die für unſere heimiſche
Produktion von beſonderer Bedeutung ſind. Wie die Verhältniſſe
heute liegen, können wir nicht annähernd den vollen Ertrag der
Eiſenbahnüberſchüſſe für die allgemeinen Skaatsausgaben verwenden.
Wir ſollten, um den Geldmarkt zu ſchonen, die Ueberſchüſſe nicht
zur direkten Schuldentilgung verwenden, ſondern zur indirelten, zur
Abſchreibung auf die bewilligten Kredite. Beim jetzigen Stande der
Finanzen können wir unbeſchadet der Erfüllung unſerer Aufgaben
auf eine gedeihliche Entwick.ung rechnen. (Beifall rechts.)

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Der Vorredner regte an,
möglichſt ſo zu ozeriren, daß keine Anleihe in dieſem Jahre noth
wendig werde. Was nach den von ihm angeführten Seiten geſchehen
kann, iſt geſchehen und wird geſchehen. Die Finanzverwaltung hat
auch ſonſt auf anderen Wegen Anleihen möglichſt zu verhindern ge
ſucht. Sie hat die Betriebsverwaltung, insbeſondere die Eiſenbahn-
verwaltung, erſucht, Ausgaben, die nicht dringend ſind, in dieſer Zeit
theuren Geldes vorläuſig zurückzuſtellen. Es mag zum Theil
geſchehen ſein. Die Eiſenbahnverwaltung mußte aber bei dem
Umfang des Betriebes und dem wachſenden Verkehr eine große
Reihe koſtſpieliger Anlagen unmittelbar machen, ſie konnten
nicht zurückgeſtellt werden. Die Wirkung ſolcher Bemühungen iſt
verhältnißmäßig gering. Wir ſehen es ja an den Kommunen. Man
iſt erſtaunt, mit welcher Schnelligkeit die Kommunen darauf bedacht
ſind, alle Verbeſſerungen ohne Rückſicht auf den Gegenſtand ſich zu
beſchaffen da hilft kein Zögern, die Stadtverordnetenverſammlungen
verlangen es. Nicht blos das Geld iſt theuer, die Materialien hier
ſind noch theurer. Die Stadtverwaltung ſollte in d.r That erwägen,
ſohe zweckmäßig mit den Verbeſſerungen etwas gezögert werden
ollte.

Abg. Richter (irſ. Vp.): Freiherr v. Zedlitz hat keinen glücklichen
Tag gehabt. Bei ſeinen Bemängelungen des Etats hat der Präſident
der Seehandlung deren Finanzpolitik nicht mit vertheidigt. (Unruhe
und Pfuirufe rechts. Sehr gut! links.) Jch würde es für ein
Unglück halten, wenn die Landesfinanzen von den Reichsfinanzen
vollſtändig getrennt würden, weil dann alle Ausgaben für Heer,
Marine, Kolonien c. durch indirekte Steuern aufgebracht würden,
die auf den minder wohlhabenden Klaſſen laſten. (Sehr richtig links.)
Der Redner giug ſodann auf Einzelheiten des Etats ein.

Um 4 Uhr wurde die weitere Verhandlung auf Mittwoch
2 Uhr vertagt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

16. Januar 17. Januar
8 Uhr Morgens 6*7, Uhr früh

2253

Barometer mm 743.0 742,0Thermometer Reaumur 2.5 1,6
Feuchtigkeit der Luft 85 7 78 5Windrichtung SW. S.Maximum der Temperatur vom 16. zum 17. Jan. 02 R.

Minimuüm 16. 17. 2,Vcorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 17. Januar Ver
änderliches, gelinderes Wetter mit Schnerfall.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Sectvarte in Hamburg.
Dounerstag, 18. Jannar Normale Teinperatur, wolkig,

vielfach bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuch!
Saale.

Halle 16. Jan. 1,80 17. Jan. 1,74 0,06
Troti *8) 1,70 1,64 0,900e Alsteben 15. Jan. 1,70 16. Jan. 1360,34
rCalbe, Obp. 1,64 1.64do. Untp. r 028 0,60G Pavel.Brandenburg 15. Jan. 16. Jan.Oberregel 2,20 J 220 S
Unterpegel t 1,61 1,69 (0,08*Rathenow

Oberpegel 1,80 1,834 9,04Unterpegel 1,31 v 1,34 0,03*Havelberg 3,24 3,15 0,08
Uuſtrut.

Straußfurt 15. Jan. 1,05 16. Jan. 1,05
Moldau.

Budweis 14. Jan. 0,06 15. Jan. 0,07) (0,01
Prag 0,37 0,28 0,09 Tn ElbeVardubitz 14. Jan. 15. Jan.Brandeis

Melnik 0,35 0,28 0,07)Leitmeritz 0,36 0,24 0,12)Außig x gen 7 0,50 7 TDresden 15. Fan. 0,82 16. Jan. 0595 0,13
Torgau n 1,15 1,09 0,06)Wittenberg 2,03 1,92 0,11Roßlau 1,39 z 1,29 0,10Barby 9 1,99 n 1,45 0,45Magdeburg 1,79 1,44 0,26*Tangermünde 2,68 2,86 18*Wittenberge 3,43 3,35 9,08Dömitz 4 2,65 2,60 0,05*Lauenburg 1,60 1,68 9,08

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen derKönigl. Elbſtrom-Bauverwaltung. v Eisſtand. vra

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

15. Jan. (Bericht der Notirungs-Hamburg,
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 861

r undin drer l 429
704 inländiſche und auf

Die demRinder zum Verkauf.
vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover,

Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantän?- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführk.
Mecklenburg und Poſen.

talg)

und Quienen 60--63
fette Kühe 5255

Schafe davon ſtanden auf
dem Central Schlachthof

W

v

Junge

i Sniande

Geringere fette
Bullen nach Qualität 49 56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60—65
56 60 für III. Qualität 505-55 C.

Der Verlauf des heutigen Rindermarktes war ein wenig beiebter
als in der Vorwoche, nur die Kaufluſt in Kühen ließ zu wünſchen
übrig. Die Preiſe waren für Verkäufer günſtiger.

Aus der Quarantaine- Anſtalt Bahrenfeld werden morgen noch
320 Rinder auf dem Central-Schlachthofe zum Verkauf geſtellt werden.

Der Hammelmarkt verlief ziemlich unverändert.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2133 Viertel.
Bahnverſandt vom CentralViehmarlt 200 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, 40 Schafe.

Tages-Marktberichte.
Cenutral-Stelle der Preuſziſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
16. Januar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worder

m Centra i-Biehmarktt
157

entſtammenden Rinder
däinifche

wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-

Qualität Ochſen und Quienen 64- 67 II. Qualität Ochſen
fette Kühe 58--61 Aeltere

Kühe 452 485

für II. Qualität

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 136-142 134--141 130 144 120 125
Mittelmark, Prignitz 138 145 135 142 140 125 146
Neumark 140 152 130 141 129 146 120 134
Lauſitz 140 150 132 144 143 146 136 142
Magdeburg 137 151 140--148 145 170 132--144
Altmark 140 145 135 143 140 125--143Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--154 138 149 140 155 130 145

do. weſtl. d. Mulde 136 144 143--150 140--165 130 145
Erfurt 135 150 145 155 150 180 126 145
Stettin (Bezirk) 143 144 134 135 130 135 120 122
Stolp (Platz) 144 134 135 118Anklam (Platz) 139 132 130 127anzig 136 146 132 130 113 115Thorn 137-144 126-135 125--128 118--125
Königsberg i. Pr. 134 139 122-1278 150 100--115
Allenſtein 141 143 130 1355 112 115 109 114
Goldup 148 150 138 140 122-124 118120
Breslau 132 149 132 138 125--145 114-121
Strehlen 136 148 131 141 128 142 117 120
Oppeln 144--148 131-132 125 130 116 120
Freiburg 136 150 123 138 127-142 106 121
Glogau 145-- 147 132 135 132 123 121Pofen 132 143 126 132 116--132 115--121
Bromberg 142 126 128 120 SJnowrazlaw 137 143 127--132 128 140 126--131
Bojanowo 150 135 130 115Graetz 147 130 125 1272Kiel 142 145 142 148 142 148 134-138Neumünſter 137 142 135 142 135 150 130 140
Flensburg 140 142 140 143 130 150 124133
Hannover Süd 130 170 1383 150 140 180 120 160

do. Eibe, Weſer 142 160 137 150 143 130 157
do. Weſt 145 180 138--160 135 140 135--140

Kaſſel 147 149 S 140Frankfurt a. M. 1532 150 100 165 1372 11
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 p. i. 450 p. I
Berlin 149 144 1389Stettin 144 135 135 22Königsberg i. Pr. 1x30 130 121 120Breslau 150 138 145 121Poſen 143 132 132 121Neuß 156 145 136150 150 S 152annheim 166 154 S 140Hamburg 145 141 S 133Raps: Breslau 219 Mk.

e) WVeltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeichen, in Mard ver Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Spejfen, aber ausſchl. der Quoalitäts-Unterſchiede.

am 16. Jan. ant 15. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74 Et. A. 170,50 A. 172,99
[D Chicago II I I Ja 65 8 Cis. D 162,90 II 163 2

Liverpool März 9 h. 8i7 d. I72,75 171,00o

e Odeffa e loko 86 Kop. 1665, 164,79
Riga e 16,09 161,95Jn Paris 17 e Jan. 17,95 es. z 145,75 I 1

Von Amſterdam nach Köln März l. fl.
Newyork nach Berlin 9iogg. lodo 61 Cts. 156,50 157.90
Ddeſſa 72 Kop. 147 147,50Riga e 73 14329Amſterdam nach Köln. März 134 hl. fl. 147,75 147,0
Newyork nach Berlin Wiais Mai 39 Cts. 101,75 102,00

Magdeburg, 16. Jan. (RNourungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 136 140 Ma
Rauhweizen 134 138 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141-146 A. je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 140 146 mittlere Chevalier 145 155
feinſte bis 170 und noch darüber bezahlt. Hafer 134 140
angeboten. Erbſen 168--172 je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais gemiſchter amerik. 107 Frühj ihr
lieferbar 99 A. ab Magdeburg.

W

Waaren- und Prodnkteuberichte.
Getreide.

VDautburg, 16. Januar. Weizen flau, holſteiniſcher loco 145
bis 148 Mk. Roggen flau, mecklenburger loco neuer 14414ö,
ruſſiſcher loco ruhig, 106. Mais matt, 94 Hafer ruhig.
Gerſte ruhig.

Wien, 16. Januar. Weizen per Frühjahr 7,85 Gd.,7,86 Br.
Roggen per Frühjahr 6,71 Gd., 6,72 Br. Mais ver Mai-

Juni 5,22 Gd. 5,23 Br. Hafer per Frühjahr 5,34 Gd., 5,35 Br.
Peſt, 16. Januar. Weizen loco ruhig, do. ger April 7.56 Gd.,

7,67 Br., ver Oktober 7,80 Gd., 7,81 Br. Roggen ver April
6,37 Gd. 6,38 Br. Hafer ver April 5,02 Gd. 5,03 Br. Mais
pr. Mai 1900 4.93 G., 4,94 Br.

Paris, 16. Januar. Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
Januar 17,90, per Februar 18,30, per März- April 18,70, ver März-
Juni 18,90. Roggen ruhig, per Januar 14,00, per März- Juni 13,90.

Par?s, 16. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per
Januar 17,95, per Februar 18,35, per März April 18,75, ver März-
Juni 18,95. Roggen ruhig, ver Januar 14,00, per März-Juni 13,90,

Autwerpen, 15. Januar. Weizen feſt. Noggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

London, 16. Januar. An der Küſte Weizenladungen an-
geboten.

Amſterdam, 16. Januar. Weizen auf Termine geſchäfislos,
do. per März ver Roggen loco do. aufTermine ruhig, ver März 133, per Mai 131.

New-York, 16. Jan. (Telegramm).
loco 731, per Januar per März

dai

71 2Roiher Winker- Weizen
73 e per Mai 717 9



e

per Juli 717 Mais ver Januar per Mai 39, per Juli
Mehl 2,65, Getreidefracht 31.
Chieggo, 16. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 62/,,

per Mai 65 Mais per, Mai 33
Zucker.

Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Januar 9,528, per Februar 9,55, per März 9,60, per Mai 9,72x,
per Auguſt 9,92, ver Dezember 9,32. Behauptet.

London, 16. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 5 d Käufer, 9 6h 6 a Verkäufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r n 37,90, Mai 37,25, September 38,75, Dezember
39,50 G.

Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,25 G., Mai 36,25 G., September 37,75,
Dezember 38,75 G.

Havre, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Houſſe. Rio 17 000 Sack, Santos 14000
Sack. Recetes für zwei Tage.

Havre, 16. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Berlin, 16. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,2 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 16. Januar. Spiritus ſtill, Januar 221 G., Jan.
Februar 22 Febr.-März 201, März-Mai

Paris, 16. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar
37,50, Februar 37,75, März- April 37,75, Mai Auguſt 38,25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
y Hamburg, 16. Januar. Rüböl feſt, loco 52,50.

Köln, 16. Januar. Rüböl loco 55,50, Mai 54,00.
Paris, 16. Januar. (Schlußbericht.) Rüböl rußig, Januar

57,75, Februar 58,00, März April 58,75, Mai Auguſt 59,50.
Hamburg, 15. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 32/, Mk., do. do. Choice Grocery 32 Mk.,
div. Marken 312 -31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.New York, 16. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,25, do. Rohe und Brothers 6,50.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 16. Januar. Kochlinſen 20,09---28,00 Mk., Koch

erbſen 14,00 18,00 Mk. Sreiſebohnen 20-22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

kleine 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg Zander 45 Pfg., Schollen
roße 35 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 28 Pfg. Schellſſche, großePfg., mittel 24 Pfg., kleine 20 Pfg. Lachs, roth. Pfg.,

Silberlachs Pfg., Lachsforellen Sia Flußhechte 55 Pfg.,

W r h Ah i ne W21 Pfg., kleine g., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blau
14 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 16. Januar. Richtſtroh 2,50 —3,00 Mk., Heu

5,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm,
Baumwolle und Wolle.

t I e zuen, 16. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco Ig.Liverpool, 16. Jannar. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per Jan.-Febr. 4 Verk.-Preis, Per Juni-Fuli 4 Verk.Preis,
W 41s Verk.-Preis, Juli-Aug. 42 Verk.Preis,

„NMärz Avril 42 Verk.Preis, Aug.Sept. 321 Verk.Preis,
AprilMai 4 Verk.-Preis, Sept.Okt. 38 Käuferpreis,
MaiJuni 4 Verk.-Preis Okt.Nov. 3 Käuferpreis.

Metalle.
Nr.

Santos Januar 44,25, März 44,75, Mai 45,50. Tendenz Unregelm. Berlin, 16. Januax. (Amtlich.) Trockene KartoffelſtärkeAmſterdam, 16. Januar. JavaKaffee good ordiary 35. 19,75 M. Kartoffelmebl 19,75 Mt. feuchte Starte 10,50 Mi. x l n e Weſi-Ku fer 7077 rer ze
Petroleum. Nordhauſen, 16. Januar. Kartoffeln 3,50-4,50 Mk. p. 100 kg. London 16. Januar. Silber es Surl., up s egi Feuilletirie, gri S Lütrl., ver 3 Monate 70 Lſirl,, Blei ſpan. 167/, Lſtrl., engl.Bremen, 16. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard Hamburg, 15. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt Isi/ Lſtrl Zinn 1177, i Zink 20 e Lſtri Geschäſt

white loco 8,45 Br.
s h Be bnes 16. Januar. Petroleum feſt, Standard wöhite loco

19 19 Mk., Liefer. Febr. -März 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Febr.-März 197, bis
20 Mk., Superior Stärke 198 20 Mk., Superior Mehl 20

Glasgow, 16. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſ en. Mixed
numbers warrants 67 sh 10 d.

t xAntwerpen, 16. Januar Vetroleum. (Schlußbericht.) Raff. bis 201/, M. per 109 Kilogramm. m i

n c 7 e e e 2 rder 3 e W 9 gr- 231 Br., per Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. Hamburg, 15. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,62x Mk. on
J h e Nordhaufen, 16. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der udon 75 JNew-York, 16. Januar. (Telegramm). Petroleum Standdra Keule, ohne o Mi 1,20 1,40 Mk., ge e alen s n h Fürwhite in New-Hork 9,90, d Philadelphia 9,85 i t Buenos Ayres, 15. Januar. Goldagio .00.Caſes) 11 00, do. Eredit C ſe es t i 6 d 166. do. Reſtned (in eäucherter Speck 160-1.89 Mt. Hammelfleiſch 110--1,20 Mk. „;SJ giebt es ne v. re alances a itd 166. Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,20 bis 7 Aufgabe l„Spiritus. i e eher r henngeNordhauſen, 15 Januar Branntwein Vol 0/ für bis 4,80 t das S 4 n n 1 1 S Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden nehmungeig b an 0 8 a chock, 1,47 1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock 4109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei Mk. Branntwein 4,00--5,00 M n e h er n n n eamte v40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 57, 0 bis 59,50 Mk., nach An S Fiſche Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtre.n. Für die Inſerate verantwoctlich g das

ander mr r der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die S 15. z W r Da ga, kleine 70 z 9 Brakel gan a S r d
ndelskammer notirt. eezungen g. eine fg-, eiße, große 55 Pfg., [=SF -„ZJ„ JZ „ZJZ J J -ZSJ C TT|T|T,A gewe
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